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Der Lehrertag ist künftig nur noch ein halber 
BILDUNG Wie gewünscht wird der Lehrerinnen- 
und Lehrertag künftig abseits der Unterrichtszeit 
stattfinden: an einem Mittwochnachmittag. Der 
Verband reagiert damit auf Druck aus der Politik.

Alle zwei Jahre findet der Luzerner 
Lehrerinnen- und Lehrertag statt. Zuletzt 
war dies im vergangenen November in 
Sursee der Fall. An einem Mittwoch 
trafen sich damals rund 950 Lehrerinnen 
und Lehrer. Der Wochentag des Treffens 
geriet bei manchen Kantonspolitikern 
aber in den falschen Hals. Der Grund: 
Der Mittwochnachmittag ist zwar schul-
frei, der Morgen jedoch fällt für die 
meisten Lehrer in die Unterrichtszeit. 
In einer Anfrage an die Regierung wies 
Lisa Zanolla (SVP, Luzern) den Tag als 
«Gewerkschaftstag» aus und prangerte 
diesen entsprechend an. 

Umfrage ausgewertet
In ihrer Antwort liess die Regierung 

durchblicken, dass der Tag zwar kein 
reiner Gewerkschaftstag sei, man aber 
erwarte, dass eine künftige Durchfüh-
rung des Anlasses in die unterrichtsfreie 
Zeit falle. Annamarie Bürkli, Präsidentin 

des Luzerner Lehrerinnen- und Lehrer-
verbandes (LLV), kündigte vergangenen 
Januar an, eine Umfrage bei den Lehr-
personen durchzuführen, wann der Tag 
künftig stattfinden soll. 

Ein «Mehrheitsentscheid»
Gestern nun traf sich die Verbands-

leitung und entschied: Der Lehrertag 
wird auch in Zukunft jeweils an einem 
Mittwoch stattfinden – allerdings nur 
nachmittags. «Wir beziehen uns dabei 
auf die LLV-Umfrage», erklärte Annama-
rie Bürkli gestern auf Anfrage. Nur ver-
einzelte Rückmeldungen hätten ein Be-
harren auf der ganztäglichen Durch-
führung gefordert. «Mit dem nun 
gefällten Entschluss gehen wir nicht nur 
auf die Wünsche der Politik, sondern in 
erster Linie auch auf das Anliegen aus 
der Lehrerschaft ein», sagt Bürkli. «Es 
gab gewisse Teams, die sich nicht mehr 
für den Lehrertag anmeldeten, weil sie 

ihre Kollegen, die für sie die Vertretung 
übernehmen müssten, nicht zusätzlich 
belasten wollten.» Der Inhalt des Lehrer-
tages muss nun also auf einen halben 
Tag konzentriert werden. Eine Heraus-
forderung für den für 
2017 vorgesehenen 
nächsten Anlass. «Fi-
nanziell entlastet uns 
diese neue Form 
nicht stark», sagte 
Bürkli. «Bei einem 
Raum, der für 
1000 Personen aus-
gelegt ist, spielt es 
keine Rolle, ob dieser 
ganztags oder nur 
halbtags genutzt wird.» 

Diskussionen im Kantonsrat
Der Entscheid des LLV kommt einen 

Tag nachdem das Thema im Kantonsrat 
nochmals «aufgewärmt» worden ist. Lisa 
Zanolla war mit der Antwort des Regie-
rungsrates nicht zufrieden und verlang-
te im Rahmen der Kantonsratssession 
Diskussion. Dies wiederum sorgte zu-
mindest bei Priska Wismer-Felder (CVP, 
Rickenbach) für Verwunderung, da sich 
die Regierung in ihrer Antwort klar 
positioniere. Wismer ist selbst Lehrerin, 

allerdings nicht Mitglied des LLV. «Alle 
zwei Jahre einen Tag Weiterbildung 
bringt das Fass nicht zum Überlaufen», 
gab sie zu bedenken. Andy Schneider 
(SP, Rothenburg) ist Schulleiter in seiner 

Gemeinde. Er warf 
ein, dass die gewerk-
schaftlichen Aspekte 
des Lehrertages je-
weils nicht mehr als 
eine halbe Stunde 
einnähmen. «Der 
Vorstoss zeigt eine 
mangelnde Wert-
schätzung der SVP 
gegenüber der Leh-
rerschaft auf.» Ein 

aufgebrachter Marcel Omlin (SVP, Ro-
thenburg) konterte: «Dass du als Schul-
leiter lobbyierst, ist ja klar.» Die Be-
hauptung der geringen Wertschätzung 
sei schlicht eine «Frechheit». 

Bildungsdirektor Reto Wyss versuchte 
danach, die Wogen zu glätten. Er er-
klärte nochmals, dass es sich um einen 
Verbandstag handle und die Regierung 
deshalb keine Vorgaben machen könne. 

Mit dem gestrigen Entscheid des LLV 
dürfte die Sache nun erledigt sein. 
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«Finanziell entlastet 
uns diese neue Form 

nicht stark.»
ANNAMARIE BÜRKLI , 

PRÄSIDENTIN LEHRERINNEN- 
UND LEHRERVERBAND 

NACHRICHTEN 
Musikschulen 
bündeln Kräfte
ROTTAL red. Auf Beginn des 
Schuljahres 2017/18 wollen die 
Gemeinden Ruswil, Grosswangen 
und Buttisholz eine gemeinsame 
Musikschule führen. Damit erwei-
tere sich die Auswahl angebotener 
Instrumente und Ensembles, zu-
dem lassen sich bei der Administ-
ration Doppelspurigkeiten reduzie-
ren, schreibt die Gemeinde Ruswil. 

Bundesfeier für 
FC wenig lukrativ
SURSEE red. Der Stadtrat hat die 
Federführung über die Bundesfeier 
vom 1. August dem Catering Gour-
met Star AG übergeben. In den 
letzten zwei Jahren hatte die Stadt 
Sursee den Anlass mit dem FC 
Sursee organisiert. Die Feier warf 
jedoch nicht den gewünschten fi-
nanziellen Ertrag ab, weshalb die 
Zusammenarbeit nicht weiterver-
folgt werde, schreibt der Stadtrat.

900 000 Bücher verlassen Entlebuch
BIBLIOTHEK In Büron hat die 
neue Speicherbibliothek den 
Betrieb aufgenommen. Das 
Zwischenlager in Entlebuch ist 
bald Geschichte. Das löst 
auch Wehmut aus.
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Die Luzerner Zentral- und Hochschul-
bibliothek (ZHB) ist am Zügeln. Die 
knapp 900 000 Bücher und Zeitschriften, 
die die ZHB auf drei Etagen des ehe-
maligen Ackermann-Gebäudes während 
fast fünf Jahren zwischengelagert hat, 
werden auf ihren Umzug in die neue 
Speicherbibliothek in Büron vorbereitet. 
Strichcodes auf den Büchern werden 
überprüft und wenn nötig neu ange-
bracht – ohne sie wären die Bücher in 
der ersten Hochregal-Bibliothek der 
Schweiz später nicht mehr auffindbar. 
Spezielle Bücher erhalten eine Sonder-
behandlung, wie Katharina Mettler, Lei-
terin des ZHB-Bestandesmanagements, 
erklärt: «Bücher mit Pergament- oder 
Ledereinbänden verpacken wir in 
Schachteln. Die sind auf jedes Buch 
exakt zugeschnitten und bringen zusätz-
lichen Schutz». In den letzten drei Som-
mern wurden als Vorbereitung bereits 
alle Bücher gereinigt. Zwei Lastwagen 
mit je rund 3000 Büchern und Zeit-
schriftenbänden verlassen derzeit täglich 
das Zwischenlager in Entlebuch Richtung 
Büron. Im Herbst sollen die letzten 
Bücher Entlebuch verlassen haben.

Vollautomatisch an ihren Platz
Der voll beladene Lastwagen trifft 

gegen 10 Uhr im gut 30 Kilometer ent-
fernten Büron ein. Die Bücher werden 
entladen und in die sogenannte Kom-
missionierungsstelle gebracht. Dort sind 
derzeit fünf Personen damit beschäftigt, 
die Bücher per Strichcode zu erfassen 
und jedem Buch einen fixen Platz in 
einem der 60 auf 40 Zentimeter grossen, 
oben offenen Behälter zuzuteilen. Rund 
12 000 Medien kommen derzeit täglich 
hier an – neben den Büchern aus Ent-
lebuch auch solche der Zentralbibliothek 
Zürich. Nach dem Erfassen verschwin-
den die maximal 60 Kilogramm schwe-
ren Boxen auf einem Rollband in die 
grosse Lagerhalle, wo ihnen der Com-
puter einen Platz zuweist und vom 
Regalbediengerät vollautomatisch ver-
sorgt werden. «Bis jetzt läuft es in etwa 
wie erwartet», sagt Mike Märki, Ge-
schäftsführer des Vereins Kooperative 
Speicherbibliothek Schweiz. «Die An-
laufschwierigkeiten werden weniger, die 
Erfassung der Bücher geht immer schnel-
ler. Aber wir haben sicher noch Raum 
für Feinjustierungen.» Seit dem 1. Feb-
ruar sind bereits 160 000 Bücher einge-

lagert worden. Und einige haben Büron 
bereits wieder verlassen: Denn natürlich 
können die Bücher bereits während des 
Umzugsprozesses ausgeliehen werden.

Kein Gang mehr durch die Regale
Bei aller Freude über das neue und 

hochmoderne Bücherlager, etwas Wehmut 
schwingt beim Abschied aus Entlebuch 

auch mit. Katharina Mettler: «Hier können 
wir noch durch die Regale laufen, die 
Bücher anschauen und herausnehmen. 
Man sieht auch, wenn ein Buch eine 
Restaurierung nötig hat. Das alles fällt im 
neuen Lager weg.» Der Lagerbereich der 
Speicherbibliothek kann nur für Inspek-
tionen, Wartung und Instandsetzung be-
treten werden. Dies, weil der Sauerstoff-

gehalt stark abgesenkt ist, um ein Entfa-
chen eines Feuers zu verhindern. Nur noch 
medizinisch geprüftes Personal darf die 
Lagerhalle mit den zwölf fast 15 Meter 
hohen, 70 Meter langen Regalen betreten. 

Läuft alles nach Plan, sind bis Ende 
2017 alle rund 2,6 Millionen Bücher und 
Zeitschriften aus der ZHB, der Zentral-
bibliothek Zürich, den Bibliotheken der 

Uni Zürich, der öffentlichen Bibliothek 
der Uni Basel und der Zentralbibliothek 
Solothurn in Büron eingelagert.

Mehr Bilder vom Umzug und der Speicherbiblio-
thek unter www.luzernerzeitung.ch/bilder
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Der Weg der Bücher von 

Entlebuch nach Büron. Oben 
links: Karl-Heinz Otter räumt 
die Bücher aus den Regalen 
im Zwischenlager in Entle-
buch. Oben rechts: Urs 

Fischer belädt den Lastwa-
gen. Unten links: Die 

Bücher kommen bei der 
Speicherbibliothek  

in Büron an. Unten rechts: 
Sandra Blum erfasst  
die Bücher an der  

Kommissionierungsstelle.
Bilder Eveline Beerkircher


